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k o m m u n a t :

» » die Stadt wien hilft 1 ’ ~ neuauflage

1 wien , 24 . 9 . ( rk ) in wien wurden innerhalb der letzten jahre

die sozialen dienste forciert ausgeoaut . so stiegen die ausgaben

dafuer von 71,4 millionen Schilling im jahr 1973 auf 355,7 millionen

in jahr 1978 , also um 398 prozent . dies ist nicht zuletzt auch

darauf zurueckzufuehren , dass dieinformationen ueber diezur ver-

fuegung stehenden einrichtuncen und hilfen wesentlich verstaerkt

wurden.
eie vom presse — und informationsdienst der stadt wien unter

mitaroeit des Sozialamtes herausgebrachte broschuere ? , die stadt

wien hilft ’ ’ erfreut sich daher seit jahren grossen Interesses

bei der bevoeIkerung . sie enthaelt ein Verzeichnis saemtlicher

sozialen dienste und einrichtungen im bereich des Sozialamtes der

stadt wien , aber auch hinweise , wie man diese in anspruch nehmen

kann.

auf grund der grossen nachfrage wurde deshalb eine neue und

dem letzten stand entsprechende auf tage herausgebracht . sie ist

ab sofort im Sozialamt , in den einzelnen bezirkssozialaemtern und

in buergerdienststet len und in den bezirksvorstehungen kostenlos

erhaettlich . darueber hinaus werden aber auch saemtliche niederge¬

lassene aerzte in wien diese broschuere erhalten , ( zi)

0933

kampf dem taerm in meidting

2 wien , 24 . 9 . ( rk) in einem einstimmig angenommenen antrag

fordert die bezirksvertretung ein durchfahrtsvörbot fuer schwer-

fahrzeuge durch die koeglergasse und karplusgasse.

in der begr ' uendung heisst es , dass in diesem dichtbesiedelten

Wohngebiet zwischen kundratstrasse und unter meidlinger strasse

der schwerverkehr unverhaeltnismaessig zugenommen hat und daher

fuer die wohnbevoetkerung unertraeglieh geworden ist . ( ka)
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kommunal:

wiener cemeinderat ( 1)

5 wien , 24 . 9 » ( rk ) unter dem Vorsitz von gr . mayerhofer
trat der wiener gemeinderat montag zu seiner ersten Sitzung nach
der Sommerpause zusammen.

fragestunde

auf die 1 . a n f r a g e von gr . dr . hirnschatl

( fpoe ) , welche reisebuero - und hotelkettenplaene die verkehrsver-

einsgeselIschaft habe , antwortete stadtrat v e 1 e t a ( spoe ) ,
dass der ankauf eines bestehenden reisebueros der reaktivierung
des inccming - geschaeftes und des jugendtourismus diene , an eine
hotelkette sei nicht gedacht , auf die 1 . zusatzfrage,
ob das fuehren eines reisebueros eine notwendige kommunalpolitische
Zielsetzung sei , antwortete veleta , dass der wiener verkehrsverein
oereits eine gewerbeberechtigung gehabt haette und dass somit keine
zusaetzliche aufgabe entstanden waere . auf die 2 . zusatz¬

frage , ob nicht doch an den kauf von weiteren hotels ge¬
dacht sei , antwortete veleta mit » ’ nein * ’ .

auf die 2 . anfrage von stadtrat n e u s s e r
( cevp ) , in welcher hoehe multinationale konzerne in den letzten
fuenf Jahren durch diverse staedtische foerderungsmassnahmen ge-
foerdert worden sind , antwortete stadtrat m a y r ( spoe ) , dass
die foerderung 95,9 millionen betragen hat . auf die 1 . zu¬

satzfrage , dass dies unmoeglich stimmen koenne,
weil aLlein fuer philips , general motors und Cincinnati sicher
mehr ausgegeben wurde , antwortete mayr , dass dies der betrag ist,
der ueber die staedtischen foerderungsaktionen in den letzten fuenf

Jahren ausgegeben wurde , auf die 2 . zusatzfrage, wie
sich die 95 millionen zusammensetzen , gab stadtrat mayr foLgende
auf schluesselung:

itt - austria 8,84 millionen , loctite 0,43 millionen , pitney-
bowes 0,74 millionen , frigoscandia 5,4 millionen , moore - paragon
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4,1 millionen , magirus - deutz 1,75 millionen , boehringer - mannheim

10 millionen , aofa - gevaert 1,5 millionen , didier 1,03 millionen,

perlite 1,2 millionen , oefa - akkustik 0,6 millionen , michelin

3,5 millionen , Siemens ag 11 millionen , bombardier rotax 3 millio¬

nen , grundig - minerva 10 millionen , schering 4 millionen , sandvik

8 millionen , hoechst 9 millionen , reichhold Chemie 1,9 millionen

und Cincinnati 10 millionen.

in diesen betraegen sind die auf schliessungskosten fuer be¬

triebsbaugebiete nicht enthalten.

auf die 3 . anfrage von gr , h o l u b ( spoe ) , wann

aas jugendzentrum doebling ausgebaut wird , antwortete vizebuerger-

meisterin gertrude froehlich - sandner , dass die

fassade bereits renoviert wurde und nur noch die innenausstattung

fehlt , mit der instandsetzung wird noch heuer begonnen , ( sei)

( fcrts . )
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kommunal:

wiener gemeinderat ( 2 ) :

fragestunde ( forts . )

6 Wien , 24 . 9 . ( rk ) auf die 4 . anfrage von gr . dkfm . holger

b a u e r ( fpoe ) nach weichen gesichtspunkten eine moderne

paedagogische betreuung in den ferienheimen des wiener Jugendamtes

erfolge , antwortete vizebuergermeisterin gertrude f r o e h -

lieh - sandner ( spoe ) , dass das personal nach strengen
und sorgfaeltigen pruefungen ausgewaehlt werde , innerhalb eines

Jahres werden in den heimen des wiener Jugendamtes mehr als 40 . 000

kinder betreut , waehrend der letzten ferien wurden 82 erholungstur-

nussegefuehrt . die betreuer setzen sich groesstenteiLs aus einem voll

ausgebildeten personal und den in ausbildung befindlichen Studenten

der Psychologie , paedagogik und medizin zusammen.
alle ausgewaehIten muessen an einem Schulungskurs sowie an

Praktiken und arbeitstagungen teilnehmen . fuer die turnusleitung
wird nur voll ausgebildetes personal herangezogen , die 1 . z u -

satzfrage, ob weiterhin konkrete massnahmen zu noch sorg-

faeltigeren auswahl des personale getroffen werden , bejahte sandner.

auf die 2 . zusatzfrage nach den konkreten massnahmen,
antwortete sandner , dass beispielsweise die anzahl der kinder

in den einzelnen gruppen veringert t wird , so dass sich der be¬

treuer in zukunft mit einer kleineren gruppe noch inten¬

siver beschaeftigen kann.
auf die 5 . anfrage von gr . f u e r s t ( oevp ) warum ein

moerder vor seiner festnahme aus einer psychiatrischen anstalt ent¬

lassen wurde , antwortete stadtrat univ . - prof . dr . s t a c h e r

( spoe ) , dass noch keine Verurteilung erfolgt sei und er daher von

einem patienten und nicht von einem moerder spreche , der patient habe

ohne erlaubnis die klinik verlassen , da er auf keiner geschlossenen

Station untergebracht war , habe die klinik keine moeglichkeit gehabt,

ihn zurueckzuhalten . auf die 1 . zusatzfrage nach der

auf ^ echterha1tung dieser version , antwortete stacher , die psychia¬

trische anstalt habe dem gericht mitgeteilt , dass der patient ent-
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wichen sei und er , stacher , diese mitteilung wiedergebe , auf die
2 * zusatzfrage welche massnahmen getroffen werden , die
derartige vorfaelle in Zukunft verhindern , antwortete stacher , dass
die recntscrdnung im regelt all ausreichend sei . haftbefehle und Verur¬
teilungen seien sache der polizei und der gerichte , er selbst
kcenne daher , keine Weisungen geben , ( ba ) ( forts . )
1132

wiener gemeinderat ( 3 ) :
fraaestunae ( forts . )

10 Wien , 24 . 9 . ( rk ) au ^ die 6 . a n f r a g e von gr.
ingria s m e j k a l ( spoe ) , wieviele aerzte sich fuer die

ausbildung der turnusaerzte zur verfuegung gesteLlt haben , ant¬
wortete stadtrat univ . - prof . dr * stacher , dass seit
der einrichtung von zehn lehrpraxen im mai 1976 diese moeglichkeit
63 aerzte in anspruch genommen haben , die bisherigen erfahrungen
sind ausgezeichnet , auf die 1 . zusatzfrage , ob auch lehrpraxen
fuer Studenten gefuehrt werden , antwortete stacher , dies sei der
fall , allerdings nicht durch die Stadt Wien , sondern durch die
aerztekammer . auf die 2 . zusatzfrage nach anderen
foerderungsmassnahmen fuer junge aerzte fuehrte stacher unter
anderem vortraege und Veranstaltungen in den spitaelern , die
einrichtung von fortbiLdungsassistenten in grossen spitaelern,
den aerztekredit und die beratungsstelle im gesundheitsamt an.
es ist gelungen , den rueckgang der zahl der praktischen aerzte in
Wien aufzuhalten.

gr . dr . marilies f Lemming ( oevp ) stellte die 7*
a n f r a g e , welche hilfestellungen durch Vermittlung der

familienberatungsstellen der Stadt Wien als flankierende mass¬
nahmen seit der freigabe des schwangerschaftsabbruches in den ersten
drei monaten tatsaechlich gewaehrt wurden , stadtrat univ . - prof . dr.
s t a c r , e r betonte , dass fuer die berater die Verschwiegenheits¬
pflicht gilt , die beratungen sind anonym und kostenlos , es stehen
deshalb keine detai11ierten auf Zeichnungen zur verfuegung . mit
den Klienten werden eingehende beratungsgespraeche gefuehrt.
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auf die erste zusatzfrage, wieviel geld ausgegeben
wurde , stellte stacher fest , dass aufgrund der anderen budgetierung
eire oeantwortung dieser frage nicht moeglich ist . auf die zweite

zusatzfrage, wieviele werdende muetter eine abtreibung
wuenschten und wieviele von diesem Vorhaben durch die beratungen
abgebracht werden konnten , wies stacher neuerlich auf die

anonym ! taet der beratungen hin . eine ganze reihe von trauen hat je¬
doch nach der beratung von ihrer absicht abstand genommen , eine
statistische erfassung gibt es allerdings nicht , ( ger ) ( forts . )
1242

wiener gemeinderat ( 4 ) :

fragestunde ( Schluss)

11 wien , 24 . 9 . ( rk) die 8 . a n f rag e von gr . dkfm . sigrun
schlick ( oevp ) , ob in den kliniken des alten allgemeinen
krankenhauses bei Stromausfall ausreichend vorgesorgt ist , be¬
antwortete str . univ . - prof . dr . alois stacher ( spoe ) : es
stehen neun betriebsbereite notstromagregate zur verfuegung,
alle cb - leuchten sind mit batterien fuer drei bis fuenf stunden
au scestat tet.

1 . zusatzfrage rin der diatysestation der ( roem . )
2 . medizinischen klinik gibt es kein notstromaggregat . koennte
es dadurch nicht zu bedrohlichen Situationen fuer die patienten
kommen ?

a n t w o r t : diese Station ist nur mit sehr wenigen
apparaten ausgeruestet , die anwesenden aerzte koennen daher be¬
drohliche Situationen sofort vermeiden , im uebrigen sind ueber-

legungsn im gange , diese dialysestation mit jener der urologie
zu vereinen.

2 . zusatzfrage: wird prinzipiell daran gedacht,
in Zukunft fuer solche zwecke vorrangige mittel bereitzustellen?

a n t w o r t : vorrangig wurden sei ^ amtsantritt
( dr , stachers ) 50 millionen fuer die notstromversorgunc ausgegeben,
das neue akh wird ueber eine so grosse notstromanlage verfuegen,
dass die Stadt baden versorgt werden koennte . grundsaetzlieh
haben selche zwecke vorrang.
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die 9 * anfrage von gr . h i r s c h { spoe ) , wie sich
die stadtplanung zur Umwandlung von wohnraum in geschaeftsraum
innerhalb des cuertels stelle , beantwortete str . univ . - prof.
dr . w j r z a r ( spce ) : ziel der Stadtplanung ist es , solche

Umwandlungen sc weit wie moeglich einzuschraenken , was ueber
den flaechenwidmungs - unc bebauungsplan geschient.

1 . zusatzfrage: warum wurde ein ansuchen der
1 . oesterreichischen sparcasse fuer ein buero in der neutorgasse
8 bewilligt?

a n t w o r t : der bewerber hat gleichzeitig eine ersatzwohnung
geschaffen , seitens der bezirksvertretung wurde das ansuchen daher

genehmigt , ein weiteres ansuchen wurde uebrigens zurueckgewiesen.
die 10 . a n f r a g e von gr . ing , hof stetter

( spce ) , unter welchen Voraussetzungen einzelne bruecken der vor-
ortelinie erhaltungswueroig sind , beantwortete str . univ . - prof.
dr . w u r z e r : einzelne bruecken sind erhaItungwuerdig , wenn
sie aucr den anforderungen entsprechen , das sind die bruecken ueber
die heiligenstaedter Strasse und ueber die riehthausenstrasse . als
resuitat einer Untersuchung durch die architekten pauser und

windprechtinger sind die bruecken ueber die gentzgasse und hernalser

hauptstrasse nicht so bedeutend , dass sie unbedingt erhaltens-

wuerdig sind , sie sollten aber durch stahIbruecken ersetzt werden,
kleinere bruecken hingegen koennten als betonbruecken errichtet

werden.
die 11 . a n f r a g e von gr , Ludwig ( spoe ) ,

wann die zweite stufe des Wettbewerbs ueber das wienerberg - gelaende

begonnen wird , beantwortete str . univ . - prof . dr . w u r z e r :
der beginn war fuer herbst 1979/fruehjahr 1980 vorgesehen.

urspruenglich waren vorher noch probebohrungen geplant , auf

sie wird vorerst verzichtet , ein Gutachten ueber rutschge-
faehrdete haenge wurde hingegen angeordnet . zusatzfrage:
gibt es noch andere gruende fuer eine verzeegerung der 2 . wettbe-
werosstuf e?

a n t w o r t : es gab einwenduncen der ingenieur - kammer in

henorarfragen , ein kompromissvorsch lag wird geprueft . eine kurz¬

fristige einigung ist zu erwarten , so dass mit anfanc dezember die
zweite Wettbewerb sstufe beginnen koennte.
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die 12 . a n f r a g e von gr . dkfm . a m m a n n ( oevp ) ,
wie er sich zum antrag einer autobahn ( a 5 ) ueber die alte donau
stelle , beantwortete str . univ . - prof . dr . w u r z e r : in der
verkehrskonzeption ist nur die brigittenauer bruecke vorgesehen,
es ist aber das recht aller , in der diskussion zur konzeption vor-
schlaege zu macnen . es ist aufgabe der planung solche vorschlaege
zu pruefen.

zusatzfrage: sie haben sich gegen die weitert ueh-

rung ueber die alte donau ausgesprochen , falls das doch geschieht,
werden sie zuru eck treten?

a n t w o r t : es steht ausser streit , dass herausnahmen

oder ergaenzungen das System aendern . welche endgueltige fassung
die verkehrskonzeption haben wird , hat letztlich der gemeinderat
zu entscheiden.

die 13 . a n f r a g e von gr . d a l l e r ( oevp ) ,
co der a11 ernat ivvor sch lag einer buergerinitiative zur a 24 ge-
prueft wurde , beantwortete str . univ . - prof . dr . würzen :

der verschlag wurde geprueft , er hat schwerwiegende nachteile:

er wuerde nicht die gewuenschten verkehrsentlastungen bringen,
durch Schutzgebiete fuehren , das kuenftige betriebsgelaende flug-
hafen aspern zerschneiden und rund 50 Siedler betreffen.

zusatzfrage : warum wurde nicht verhindert , dass

noch an der geplanten trasse baubewi1ligungen erteilt wurden.
a n t w o r t : das vorgesehene 6o - meter - band reichte fuer

die nachtraeglich geforderten umwettschutzmassnahmen nicht aus . eine

bausperre haette jedoch bei so langfristigen Planungen schwerwiegende
au swirkungen . die baubewilligungen der zwei betroffenen haeuser
reichen auf die zeit 1973/74 zurueck . ( smo ) ( forts . )
1251
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kommunal:

anfragen und antraeae

12 Wien , 24,9 . ( rk ) dem gemeinderat lagen 5 anfragen ( 3 oevp,
2 fpoe ) und 10 antraege vor : diese betrafen:

vororte - schnellbahnstation im bereich der krottenbachstrasse ( spoe)
~ tussgaengertunnel im bahnhof heiligenstadt zur muthgasse ( spoe)

Schaffung einer aktion * * die wiener Jugend lernt die landeshaupt-
staedte kennen * ’ ( oevp)

- verlaengerung der gruenbruecken im abschnitt sued der a 22 ( oevp)
verzieht auf die abfahrt erzherzog karl - strasse beim bau der
a 24 ( oevp)

~ beruecksichtigung von handeis - und gewerbebetrieben bei der ver¬
gäbe von geschaeftslokalen in staedtischen Wohnhausanlagen ( oevp)

- Verbesserung der sicherheitsverhaeltnisse auf oeffent liehen Ver¬
kehrsmitteln durch freifahrt f U er kriminalbeamte ( oevp)

- uebersichtlichkeit der wiener rechtsordnung ( oevp)
- schütz von wiener kuIturguetern vor diebstahl und brand ( oevp)

ergaenzung der richtlinien fuer die wiener garagenfoerderungs-
aktion ( fpmz)

der gemeinderat waehlte in den gemeinderatsausschuss fuer
wohnen und Stadterneuerung statt gr . dr . m a y r ( oevp ) gemeinde¬
rat dr , p e t r i k ( oevp ) . in die beteiligungskommission wurden
statt der gemeinderaete braun , karoline p l u s k a l
und gertrude stiehl ( alle spoe ) die gemeinderaete
holubarz , maria kühn und ingrid s , m e j k a l
gewaehlt.

schuIber icht

im anschluss daran meldete sich vizebuergermeisterin
froehlich - sandner ( spoe ) zu einer mitteilung an
den gemeinderat zu wort , sandner erklaerte , dass in Wien 1 . 476
klassen mit einem aufwand von mehr als 3 1/4 milliarden Schilling
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neu errichtet wurden,weitere 2 milliarden wurden fuer moderni-

sierung und ausbauten verwendet , neben vielem anderen , war und ist

es fuer wien eine selbstverstaendlichkeit , auch im bereich der

schulversuche eine fuehrende Position einzunehmen und die not-

wendigkeit der Schulreform zu bejahen . Chancengleichheit und

abbau der biloungsprivilegien sind zu einem wichtigen anliegen fuer

alle geworden und muessen mehr sein als ein Lippenbekenntnis,

sandner vertrat die ansicht , dass der einzelne auf grund der gleichen

Chancen seine individuellen anlagen voll entwickeln , seine

interessensgefciete pflegen koennen muss , dadurch wird die viel-

faeltickeit des menschlichen in der gesellschaft nicht nur er¬

halten , sondern sogar erweitert werden.

in wien gibt es derzeit 2 . 311 klassen oder gruppen mit schul¬

varsuchen . zwei davon stehen im mittelpunkt politischer auseinander-

setzungen ueber gesamtschule und ganztagsschule . statistische

Untersuchungen zeigen , dass nur drei prozent der hilfsarbeiter,

aber 28 prozent der akademiker und maturanten und 40 prozent der

facharbeiter ihre kinder in ein gymnasium schicken , es steht nach

meinung der jugendstadtraetin fest , dass die gegenwaertige schul-

crganisation den begabungen der schueler nicht entspricht , in den

elf schulen , in denen eine gesamtschule eingerichtet ist , wird den

individuellen begabungsunterschieden des einzelnen voll rechnung

getragen , eine in den ganztagsschulen durchgefuehrte leistungsmessung

hat ergeben , dass dieser typ dem traditionellen System ueberlegen

ist . der sinnvolle Wechsel von unterricht , lern - uebungszeit und

freizeit ist dem biologischen rhythmus des klndes angepasst , ab¬

schliessend sagte sandner , die alternative ganztagsschule bedeute

nicht verschulung , keine Zwangseinrichtung , sondern ein weiteres

bemuehen im kampf gegen Ungleichheit und benachteiligung . im laufe

der schulversuche habe sich das oevp - modell ’ • -tagesheimschule"

immer mehr der organisationsform der ganztagsschule angenaehert.

vizebuercermeister sandner erblickt darin eine indirekte anerkennung

cieser schulform , ( and ) ( forts . )

1325
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kommunal:

wiener gemeinderat ( 6 ) :

ganztagsschu le zieglergasse

13 wien , 24 * 9 . ( rk ) gr . g a w l i k ( spoe ) stellte den

a n t r a g , den neubau einer 16 - klassigen - ganztagsvoLksschule im

7 . bezirk , zieglergasse 21 , mit gesarntkosten von 44,6 millionen

Schilling zu genehmigen.
die fpce spricht sich fuer die ganztagsschu le aus , weil das

ncJet 1 der tagesheimschule als verwahrungshort fuer kinder abzu-

iehnen ist , erklaerte gr . dkfm . b a u e r ( fpoe ) . allerdings

muss gesichert sein , dass die ganztagsschule nur als alternative

angeboten wird.

7
zur integrierten gesamtschule sagt die fpoe nicht endguettig

» ’ nein ’ ’ , man soll die schulversuche weiter fuehren , weil derzeit

in allen politischen lagern grosse Unsicherheit darueber herrscht,

co die integrierte gesamtschule in der praxis das haett , was sie

in der thecrie verspricht , die zweifei der fpoe liegen vor allem in

zwei punkten : ob die besonders begabten wirklich entsprechend ge-
foerdert werden und ob die sozialen barrieren nicht doch weiter¬

hin bestehen bleiben , in der theorie jedenfalls enthaelt die inte¬

grierte gesamtschule viele punkte , die mit freiheitlichen Ziel¬

setzungen uebereinstimmen.
zur spce und cevp gewandt meinte bauer , man solle den der¬

zeitigen sch lagwor taschungel lichten , die vielen begriffe sind

mehr als verwirrend : es gibt eine ganztagsschule , eine tagesheim¬

schule , eine integrierte gesamtschule , eine neue hauptschule , eine

neue mittelschule , eine ganztagsgesamtschule und eine additive

gesamtschule . ( sei ) ( forts . )
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k o m m u n a L :

wiener gemeinberat ( 7 ) :

Ganztagsschule ( forts . )

15 wien , 24 . 9 * ( rk ) den gegenantrag , an stelle der ganztagsschule
in der zieglergasse eine tagesheimschule zu errichten , stellte gr.
maria hampel - fuchs ( oevp ) . die schuIreformdiskussion
duerfe nicht zu einer profilierungskampagne der Parteien ausarten,
es muessten die vor - und nachteile bestimmter versuche geprueft
werden , ehe man sie in das regelsystem aufnimmt , sagte hampel - fuchs.
die ganztagsschuIle uebe einen indirekten zwang auf die schueler
aus , weil sie den unterricht ueber den ganzen tag verteilt , der
schueler muss also waehrend des ganzen tages in der schule bleiben,
ein indirekter zwang wird auf die eitern ausgeuebt , die ihre
kinder aus verkehrsorganisatorischen gegebenheiten in die naechst-
gelegene schule schicken , der vorteil der tagesheimschule liegt
darin , dass kinder und eitern die nachmittaasbetreuung frei waehlen
koennen . die oevp bekenne sich zur Vielfalt des biIdungswesens.
durch die einfuehrung der gesamtschule wird den eitern dieses viel-
faeltige angebot jedoch genommen , schloss hampel - fuchs.

als unverstaendlieh bezeichnete gr . h a n k e ( spoe ) die
haltung der grossen Opposition zu den schulversuchen , auch die be-
voelkerung werde es kaum verstehen , dass die oevp einen schulbau
ablehnt und die moderne schul - und biIdungspo litik zu stoppen
versucht , die spoe habe fuer mehr als 3 . 000 kinder die moeglichkeit
geschaffen , ganztagsschulen zu besuchen , seit 1945 sind fuenf
mitiiarden fuer das Schulwesen ausgegeben worden , 100 neue schulen
wurden gebaut , im schulbericht werden die vorteile der ganztags-
schule wie groessere lernbereitschaft und schuIfreudigkeit der
kinder , effektivere leistungsfaehigkeit , entschaerfung des miss-
erfoIgserlöbnisses durch gemeinsames und vieIfaeltiges freizeit-
angeoct und vieles andere angefuehrt . aber auch christliche

paedagegiker nehmen positiv Stellung zur ganztagsschule . die oevp
spricht von zwangstagsschulen , verschweigt aber , dass die tagesheim-



2k m September 1979 * ’ rathaus - korresponderz ’ * blatt 2393

schuLe keine durchgangsschule fuer den nachmittag ist , sondern

der schueler auch hier am nachmittag anwesend sein muss , zahl¬

reiche eitern seien bereits fuer die ganztagsschule eingetreten,

die spoe wird die eitern weiterhin befragen und dann beweisen , wer

das eiternrecht wirklich ernst nimmt , ( ba ) ( forts . )

1334

wiener gemeinderat ( 8 ) ;

ganztagsschule ( forts . )

17 wien , 24 . 9 . ( rk ) der bericht von vizebuergermeisterin

* r 0 e n L

’
i ^ h - sandner entbehre jeder Sachlichkeit,

erklaerte gr . dr . P e t r i k ( oevp ) . die fpoe forderte dr . petrik

auf , ihren Standpunkt zu praezisieren , ob sie fuer die beibehaltung

der ahs - unterstufe sei oder nicht , es sei bedauerlich , dass es ueber

schulversuche ganztagsschule und tagesheime keine wissenschaftliche

kcntrclla gebe , in der oeffentlichkeit gebe es massive kLagen ueber

die teoriffsverwirrung in der Schulpolitik , diese Unsicherheit sei

aas ercebnis von zehn jahren sozialistischer Schulpolitik es

sei dringend notwendig , den eitern zu sagen , dass die sozialistisc

einheitsschule die abschaffung des gymnasiums bedeute,

die oevp biete eine differenzierte hauptschule an . dr . petrik sprach

sich fuer die freiwillige tagesheimschule aus , die in vielfacher

hinsicht geeigneter sei als die ganztagsschule . die wiener eitern

wu erden der ganztagsschule eine abfuhr erteilen , wenn ihnen die

alternative der tagesheimschule zur verfuegung stuende.

im gegensatz zu anderen bundeslaendern gebe es in wien

an öffentlichen volks - und hauptschulen lediglich den schulversuch

oanztagsschule und keinen einzigen schulversuch tagesheimschule , dr.
9

t h + o rtBry , _ + r a q ein , auch in Wien an oeffentliehen
petrik brachte der a r t r a g exn,

pflichtschulen den schulversuch tagesheimschule durchzufuehren.

der wünsch der eitern nach mehr ganztagsschulen sei nicht zu

uebersehen -, erklaerte gr . johanna d o h n a l ( spoe ) . es gehe

nicnt „ ur u (n di e Versorgung am nachmittag , sondern um das paeda-

konzept , um das pessere modelt.
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in Wien gebe es sehr wohl 14 tagesheimschulen , stellte dohnal

fest , die Sozialisten seien fuer eine echte wahlmoeglichkeit der
eitern , die beim derzeitigen verhaeltnis von 96 ganztagsschul-
klassen zu 3,400 halbtagsschuIklassen nicht gegeben sei.

dohnal verwies auf das breite freizeitangebot an den ganztags¬
schu len . die debatte gehe um die weitertuehrung oder einstellung
der schulversuche , die oevp sei sich nicht einig.

der Zugang zu einer besseren bildung stehe heute mehr kindern

als je zuvor offen , dies sei in erster Linie ein verdienst der

spoe . die oevp verlange ein breites biIdungsangebot und lehne zu¬

gleich konkrete massnahmen ab , die dieses gewaehrleisten sollen.
information und diskussion sei notwendig , dohnal sprach sich

fuer eine gemeinsame schule aller zehn - bis vierzehn jaehrigen und

damit fuer eine wirkliche alternative und ein breites angebot an

ganztagsschulen aus . scharf wandte sich dohnal gegen bestrebungen,
das Schulgeld wiedereinzufuehren . ( cer ) ( forts . )
1435

wiener gemeinderat ( 9 ) :
ganztagsschule ( forts . )

18 Wien , 24 . 9 . ( rk ) in der debatte wurden behauptungen aufge¬
stellt , die einfach falsch sind , erklaerte gr . wiesinger
( spce ) : es gibt weder fuehrende spoe - mitgLieder , die sich nicht zur
gesamtschu le bekennen - das parteiprogramm wurde naemlich ein¬
hellig beschlossen - , noch beabsichtigen die Sozialisten , jemand
zur ganztagsschule zu zwingen , es ist auch nicht wahr , dass zur

Senkung der schueLerzahlen nichts getan wurde , in den vergangenen
zehn jahren ist zum beispiel in den Volksschulen die schuelerzahl

von 32 auf 26,1 , in den hauptschulen von 31 auf 26,7 und in den

sonderschulen von 15 auf 12,4 gesenkt worden.
dass schu Ireformen dringlicher geworden sind , wird von

niemanden bestritten , der kern dieser reformen ist die gemeinsame
schule fuer alle 10 - bis 14jaehrigen . die Sozialisten haben nie
ein hehl daraus gemacht , dass sie die geseltschaft veraendern wol¬
len . die kapitalistische weit ist nach wie vor ungerecht , besonders

in seinem erziehungssystem . es ist das ziel , die chancengleich-
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heit fuer alle Kinder unseres voUes herzustellen , dabei soll

jedoch niemand zur Ganztagsschule gezwungen werden , jeder sol

aoer die Chance dazu haben , die schulversuche haben mit der

4 . Schulgesetznovelle begonnen , unter dem damaligen unterrichts-

minister gratz , und es geschah mit einer Zweidrittelmehrheit im

Parlament , im konsens mit der volkspartei . die gegenwaertigen
^

aus

einander Setzungen lassen den Schluss zu , dass es der volkspar . ei

nicht primaer um eine bessere schule geht , sondern um die bei-

behaltung von Standesunterschieden , wie es die langzeitform der

mittelschule ermoeglicht . die argumente fuer die mitte schule

werden meist verschwiegen : vor allem geht es darum , e n

düng , die fuer das kuenftige leben wichtig ist , vom 10 . lebens ahr

auf das 14 . zu verschieben , man soll sich um die zahl er rep

nicht hinwegschwindeln , sie sind kinderschicksale . in der her-

koemmliehen ahs liegt die sitzenbleiberzahl bei 10 Prozent

der schueler , in der hauptschule bei 4 prozent , in der integrierte

gesamtschule , der neuen mittelschule also , nur bei einem ha . ben

Prozent , es gibt genuegend Untersuchungen , die den vorteil

beweisen . ( smo ) ( forts . )

1 438

wiener gemeinderat ( 10 ) :

ganz tags schule ( forts . )

1P wi0 n , 24 . 9 . ( rk ) die oevp moechte zuerst eine neutrale und

wissenschaftliche beurteilung von schulversuchen und dann

klaeren , cd eine aenderung des Schulsystems notwen lg is ,

er . prof . b i t t n e r ( oevp ) . waehrend es bei der oevp darum

qehe o b eine aenderung des Schulsystems notwendig sei , gene es

der spoe darum , wie man veraendern solle , unter hinweis au

ausfuehrungen seiner Vorredner meinte bittner , in der Shoess

wiener privatschule seien 80 Prozent der eitern unselbstaen g,

Prozent akademiker . in der brd nabe der deutsche bildungsra er-

klaert , die igs sei keine beschlossene Sache , in Schweden ha e

sich laenast die erkenntnis durchgesetzt , dass das Schulsystem

keinesfalls fuer andere laender verbild sein koenne . die aufloe-
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sung des klassenverbandes sei gruendtich zu ueberlegen , der

kLassenvorstand habe eine sch luesseIfunktion fuer das fortkommen

schwaecherer schueler . seit die aufnahmspruefung an den ahs

sistiert sei , bestehe keine biIdungsbarriere mehr , der aridrang zu den

ahs , obwohl die schuelerzahien ueberall zurueckgehen , spreche

fuer diese schulform * fuer chancengleichheit sind alle , sie ist aber

keine garantie fuer den erfolg , deponierte bittner . mehr kinder

scheitern nach rneinung des redners am falschen ehrgeiz aer eitern,

als an den anforderungen der schule , ( and ) ( forts . )
%

1520

wiener gemeinderat ( 11 ) :
' ganztagsschule ( Schluss)

20 wien , 24 . 9 . ( rk ) die widerspruechlichkeit der oevp in

schulfragen erschwert eine gemeinsame loesung , erklaerte vbgm.

gertrude froehlich - sandner ( spoe ) . waehrend

Spitzenpolitiker der oevp die geplanten reformen ablehnen , ver-

lanaen viele oevp - lehrer von der schule mehr leistung und Service.

das recht der eitern auf die beste ausbildung ihrer kinder

bleibt gewahrt , denn auch in Zukunft wird niemand gezwungen , eine

nichtgewuenschte schultauf bahn fuer sein kind akzeptieren zu

muessen . sandner erinnerte an die debatten in der Zwischenkriegs **

zeit , bei denen die damalige christlich - soziale partei ebenso

vehement gegen heute so unumstrittene einrichtungen wie kinder-

gaerten und tagesheirnstaetten aufgetreten ist . die heutige debatte

zeiat , dass Vorurteile lange ueberdauern und dass debattenbeitraege

der christlich - sozialen aus dem jahre 1929 ohne weiteres auch

heute gehalten haette werden koennen.

gr * g a w l i k ( spoe ) erklaerte in seinem Schlusswort als

berichterstatter | dass gerade unter der sozialistischen regierung

wesentliche lGesungen fuer die privatschulen erzielt worden sind,

die ganztagsschule in der ziealergasse wird ueber eine rasen-

flaecne von 520 quadratmeter verfuegen und ausserdem ueber eine

spielflaeche von 300 Quadratmeter.
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abstimm ung : der abaenderungsantrag der oevp , nicht

eine ganz tagsschule , sondern eine tagesheimschu te einzufuehren,
fand nur die Zustimmung der oevp und wurde somit abgelehnt . ein

beschLussantrag der oevp , auch in Wien einen schulversuch 91 tages¬

heimschule * ♦ durchzufuehren , wurde einstimmig dem gemeinderats-

ausschuss fuer » ’ bildung , jugend , familie ” zur behandlung zuge¬

wiesen . die errichtung einer neuen ganztagsschule in der ziegler-

gasse wurde mit den stimmen der spoe und fpoe geneh¬

migt. ( sei ) ( forts . )

1559
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kommunal:

vvierer gemeinderat ( 12 ) :
wierer muellkorzept

21 Wien , 24 . 9 . ( rk ) stadtrat heinz rittet ( spoe ) bear-

tragte , dass die firma rinter rohstoffrueckgewinnung - aktiengesell-

schaft
’

fuer die uebernahme des in Wien anfallenden muells Jaehrlich

ein pauschalentgelt von 126 millionen zuzueglich Umsatzsteuer

erhaelt . dieses entgelt wird erstmals mit fertigsteltung der neuen

artage im jahr 1981 faettig.

das gewicht des in wien anfallenden muells hat sich in den

letzten 20 jahren mehr als verdoppelt , zaehlte man 1958 noch 229 . 000

tonnen , sc werden es 1979 rund 500 . 000 tonnen sein , in den

naechsten jahren ist mit einem weiteren wachsen der muellmenge zu

rechnen , da es derzeit kaum mehr flaechen fuer deponier gibt , und

auch die verbrennungskapazitaet der bestehenden anlagen nicht mehr

gesteigert werden kann , musste eine Loesung gefunden werden.

zur debatte standen eine neue Verbrennungsanlage in florids-

dcrf , eine ausweitung der bestehenden Verbrennungsanlagen auf

dem floetzersteig und ein transport des wiener muells in aufge¬

lassene bergwerke in der Steiermark , jede dieser loesungen waere

nicht zufriedenstellend : bei einer neuen Verbrennungsanlage ergibt

sich die frage , was mit der gewonnenen waerme im Sommer geschehen

soll , ein ausbau vom floetzersteig haette nur eine geringe

kapazitaetserweiterung bei sehr hohen kosten gebracht und der

transport in die Steiermark waere sicher auch nicht zukunfts-

weisend.
der nun eingeschlagene wiener weg bringt ein totales recyc-

linc . es ist die Verarbeitung des wiener muells in wiederverwert-

care materialien . die Stadt wien muss auf jeden fall jaehrlich

300 . OOC tonnen muelL liefern und sie kann bei gleichen kosten bis

zu 500 . 000 tonnen jaehrlich anliefern.

die Zusammenarbeit mit der firma rinter ist weder eine

reprivatisierung noch Privatisierung , weil hier ein komplett neues

arbeitsgebist vorliegt . Weiterverarbeitung von muell in diesem
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ausmass hat es in Wien noch nie gegeben , im uebrigen arbeitet

Sie gemeinde in tausenden faellen mit privaten zusammen , der ver

trag mit der firma rinter wurde sehr sorgfaeltig verhandelt , die

Gemeinde hat wesentliche kontrollmoeglichkeiten . ( sei ) ( forts . )

1621

wiener gemeinderat ( 13 ) i
wiener muellkonzept ( forts . )

22 wien , 24 . 9 . ( rk ) bei der Vereinbarung der gemeinde Wien mit

cer firma rinter ueber die uebernahme des anfallenden muells , seien

noch einige fragen klaerungsbeduerftig , stellte gr . dipl . - ing . rainer

p a w k o w i c z ( fpoe ) fest , beispielsweise muesse die frage der

Standortbestimmung der neuen muellverwertungsanlage eindeutig er-

kiaert werden , derzeit gaebe es nur vage angaben , die einen Stand¬

ort - - voraussichtlich im 22 . bezirk ” vorsehen.

weiters oemaengelte pawkowicz , dass aus dem vertrag zwischen

der cemeinde wien und der Privatfirma ein direkter gleich in

form
'

einer kosten - nutzenrechnung von muellverbrennung zur muellauf-

bereitung nicht moegtich sei.

, m prinzic stehe die freiheitliche partei dem Projekt , den an

fallenden nuell einer privaten firma zur Verwertung zu uebergeben,

postiv gegenueber . in einem z u s a t z a n t r a g der fpoe
p

, r( , „ das kontro llamt der stadt wien jederzeit
verlancte pawkowicz , dass das Komron.

“ inschau in die gebarunc der firma rinter erhalten soll , eine

kla ^rung der auf Geworfenen fragen wuerde der fpoe die Zustimmung

zu diesem pro jekt wesentlich erleichtern , ( ba)

technologisch stehen heute mehrere verfahren der muellverwer-

tuno zur verfuegung , erkiaerte gr . dipl . - ing . ddr . s t r u n z ( oevp)

wobei der nrossteil davon fuer die energierueckgewinnung,

fuer die rohstoffwiedergewinnung geeignet ist . das heute vorgelegte

Projekt einer sortier - und fraktionieranlage ist in erster Lime auf

die rohstoffrueckgewinnung ausgelegt , strunz sprach sien fuer ein

flexibles recycling aus , aas auf die jeweiligen wirtschaftlichen not-

\* enälak alten reagiert*
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in verschiedenen geordneten deponier Lagern in Wien mehrere

milLionen tonnen muell * ein grössten dieses muelts eignet sich

zur Wiederverwertung , wobei wertvolle energien beziehungsweise roh»

Stoffe rueckgewonnen werden koennten . aus muell koennte auch brenn-

Stoff gewonnen werden , der besonders umweltfreundlich ist , strunz

stellte üen a n t r a g , den in zahlreichen deponier gelagerten

muell zur energie - und rohstoffrueckgewinnung heranzuziehen.

an inzersdorfer grossgruenmarkt fallen taeglich betraechtli-

che mengen von kartenagen , papier und kisten etc . als abfall an , die

einen wertvollen rchstoff darstellen , strunz brachte in diesen Zu¬

sammenhang den a n trag ein , am grossgruenmarkt in inzersdorf

eigene abfallccntainer fuer rohstoffe wie papier , pappe , holz

etc , aufzustellen und diese rohstoffe einer sinnvollen Wiederverwer¬

tung in geeigneter form zuzufuehren . *

bei dem heute vor liegendenantrag handelt es sich um ein gutes

Projekt dem die oevp zustirnmen werde , ( ger ) ( forts . )
1625

wiener gemeinderat ( 14 ) :
wiener rnuelIkonzept ( forts . )

V

23 wien , 24 . 9 . ( rk ) oas vorliegende Projekt entspricht in der

greessenerdnung der bedeutung der grossklaeranlage , erklaerte

gr . h aber 1 ( spoe ) . aas prob lern der -muel Ibeseitigung -

der bevcelkerung bisher kaum bewusst , weit die muellabfuhr gut
funktioniert hat - ist gewisserrnassen hinter den kulissen umfassend

oeraten worden , versuche im in - und ausland wurden gruendlich
studiert , zahlreiche vorschtaege , die fuer kleinere gemeinden mach¬

bar sind , mussten fuer Wien ausgeschieden werden , wie etwa die

kompestierung oder briketterzeugung . auch der bau einer dritten

mueLLverorennung haette keine guenstige loesur . g gebracht . aLs

einzige brauchbare loesung erwies sich das rohstoffwiederge-

winnungs - projekt - es bringt volkswirtschaftliche vorteile , bringt
den Wegfall der Umweltbelastung und der deponier , die technologie
ist erproot , aehrliche anlagen werden in Schweden und in den

niecerlanden gebaut , bei diesen antagen wird allerdings mit einem

restmuetl von 2 ? prozent gerechnet.
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es wird leicht vergessen , dass die Stadt wien schon bisher

versuche zur rueckgewinnung von rohstoffen gemacht hat . sc wurden

iaehrlich in den muellverbrennungen 4 . 000 tonnen schrott aussor-

+ i or + mit der classarmelaktion wurden 1978 rund 3 . 500 tonnen alt¬

glas
'
wieder gewonnen , zur loesung des transportproblemes wurden

ei - ne zwei - kammer - fahrzeuge entwickelt , obwohl durch diese glas-

sammelaktion nur 1 Prozent des muells wiederverwertet wird , soll

sie fortcesetzt werden , schon weit der prozess der bewusstseins-

bildung wichtig ist . die altpapier - aktion sollte jedoch , als

wenig effektvoll , aus laufen.

da = Projekt der firma rihter zeichnet sich durch umwelt¬

freundliche rueckgewinnung aus , durch fast vollständig . Umwandlung

des muells . die kapazitaet wird 500 . 000 tonnen jaehrlich be-

traaen . davon koennen 235 . 000 tonnen fasern fuer bauptatten , deren

absatz in der Schweiz langfristig gesichert ist , 33 . 000 tonnen

papierfasern , 40 . 000 tonnen schrott , 35 . 000 tonnen glas , 30.

tonnen kunststoff und 38 . 000 tonnen granulat fuer baumateria

gewonnen werden , die Investitionen von 625 millionen Schilling

fuer die anlage kommen der heimischen Wirtschaft zugute , als bei-

trac - ur arbeitsplatzsicherung koennen die 115 heuen arbeits-

plaetze angesehen werden , die firma rinter verpflichtet sich ueber-

d - s zur forschungsarbeit , wie etwa fuer die altreifenverwertung.

der gemeinde Wien steht die moeglichkeit offen , innerhalb von fuenf

jahren durch erwerb von 26 prozent der aktien in den betrieb ein-

zuste ^ qen . ein gewisses kontrollrecht ist durch Vertretung im

Tuf sCh tCat sichergestellt , ausserdem hat sich die gemeinde wien

das recht Vorbehalten , jederzeit die anlagen pruefen zu koennen.

mit einem z u s a t z a n t r a g zum vorliegenden geschae

stueck soll eine weitere kontrollmoeglichkeit geschaffen werden:

erwirbt die stadt wien das aktienpaket , ist das einschaurec

durch das kcntrollamt anzustreben , ( smo ) ( forts . )

1732
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k c m m u n a

wiener gemeinderat ( 15 ) :
wiener rnueLLkonzept ( forts . )
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eignisse im iran erktaerte haubenburcer , es muesse 1981 mit einer

deutlichen Verknappung der rohstoffe gerechnet werden , in diesem

Zusammenhang verwies er darauf , dass buergerrneister gratz in seinem

konzept nichts ueber alternativenergien ausgesagt habe , ( and)

( ferts . )

17 36

wiener gemeinderat ( 16 ) :

wiener muellkonzept ( Schluss)

95 Wien , 24 . 9 . ( rk ) fuer die naechste zeit besteht die gefahr

gewaltiger tarifernoehungen auf dem energiesektor , erklaerte

gr . h a h n ( oevp ) . bei ström und gas hoert man von einer er-

hoehuna von 13 Prozent , bei der fernwaerme zwischen 30 und 40

Prozent , und auch die muetlgebuehren koennten um 25 Prozent erhoeht

werden .
’

eine erheehung in diesem ausmass kann fuer die wiener be-

vcelkerung nicht in frage kommen.

stadtrat n i t t e l erklaerte in seinem Schlusswort , dass

die oevp vor Jahren noch eine beteiligung Wiens an zwentendorf ge¬

fordert haos . die spoe hat sich fuer den bau eines waermekraftwer-

kss in Simmering entschlossen , dieses kraftwerk ist Dereits seit

einem janr in betrieb und entspricht dem prinzip der waerme - kraft-

kuppelung , das von der oevp nun vehement gefordert wird , sonnen-

enercie wird in den kinderfreibaedern versuchsweise gemietzt , im

sommerbad hietzing ist eine sclaranlage in betrieb.

waehrend des heurigen sommers wurde in der Stadtverwaltung

intensiv die frage der Sanierung der wiener stadtwerke beraten , die

erge
'onisse dieser beratungen werden in den naechsten Wochen dem

gemeinderat vorgelegt . der heutige versuch der oevp , ueber moeg-

liche tarif erhoehungen zu debattieren , ist das taktische manoever,

den antraegen der stadtverwaltung zuvor zukommen.

bei den muetlgebuehren wird man auch in Zukunft eine hundert¬

prozentige kostendekeung anstreben , wahrscheinlich wird im naechst . n

Jahr eine zehnprozentige erhoehung notwendig sein , die auswirkungen

des Vertrages mit der firma rinter werden 1981 errechnet und dar-

Gestellt werden.
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abstimmung : die Vereinbarung ueber die muellbesei-

tigung mit der firma rinter wurde einstimmig genehmigt,
ein zusatzantrag der fpoe , dass kontrotlamt soll jeder¬
zeit in die gebarung der firma rinter einschau halten koennen,
fand nur die Zustimmung der fpce und wurde daher abgelehnt , ein

zu satzantrag von spoe und oevp , falls die Stadt Wien

sich mit 26 prozent an der firma rinter beteiligt , sollte auch ein

einschaurecht des kontro 1 lamtes angestrebt werden , wurde einstimmig

angenommen , zwei beschlussantraege der oevp - betreffend eine muell-

trennung auf dem grossmarkt inzersdorf und die gewinnung von energie
aus dem wiener muell - wurden dem ausschuss * * strasse , verkehr und

energie * ’ zur behandlung ueberwiesen . ein oevp - antrag ueber ein

konzept zur energieeinsparung wurde dem buergermeister zur be¬

handlung ueberwiesen . ( sei ) ( forts . )

1827
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kommunal :

wiener gemeinderat ( 17 ) :

grundstueckskauf

26 wien , 24 . 9 . ( rk ) er . o u t o l n y ( spoe ) beantragte den

grundstueckskauf einer Liegenschaft im 9 . bezirk um 3,8 miUionen

zur errichtung eines Wohnhauses.

str . dr . gölten ( oevp ) stellte dazu fest , dass die

crundstuecksreserven fuer den kommunalen wohnbau ln Wien fuer mehr

als sieben iahre ausreichen und daher ein grundstueck nicht um

jeden preis und zu jedem preis erworben werden muesse . der ver-

kaeufer habe das areal vor eineinhalb jahren um eine mitlion ge¬

kauft , nun werde es um nahezu das vierfache Wiederverkauft . dies

sei ein weiterer beweis , in welchem ausmass grundstuecksspekutationen

beauenstigt werden , ausserdem seien dem verkaeufer in der zukuenfti-

gen wohnhausanlage ein buero und ausstellungsraeume zugesichert

werden,
er . ingrid s m e j k a l ( spoe ) wies darauf hin , dass sich

cie stadt Wien bereits seit 1971 oemueht habe , dieses areal zu

erhalten , um dort ein wohnhaus errichten zu koennen . durch diesen

baugrund erhalte der bezirk , in dem die Wohnungen immer rarer

werden , die gelegenheit echter Stadterneuerung in form einer neuen

wohnhausan tage.
er . h a h n ( oevp ) kritisierte , dass der vorbesitzer das

crundstueck um 5 . 000 Schilling pro Quadratmeter erworben habe und

cer verkauf spreis nun mehr als 12 . 000 Schilling betrage.

in seinem Schlusswort wies gr . outolny die behauptung

stadtrat getters ueber die ausreichende grundstuecksreserve der

stadt wien zurueck . in den jahren 1974 bis 1978 sind 2,2 miltlonen

Quadratmeter grundftaechen verbaut worden , aber lediglich 722 . 000

Quadratmeter grundftaechen angekauft worden , ein geringerer preis fuer

das grundstueck im 9 . bezirk waere nur auf grund anderer gesetz¬

licher Voraussetzungen erzielbar gewesen.

a b s t i m m u n g : mit den stimmen der spoe

a n c s n c m m e n • ( oa ) ( forts . )

1B3C



24 . September 1979 * 5 pathaus - kcrrespondenz ? * btatt 2406

k c m m u n a i i

wiener oemeinderat ( 13 ) :
therapieheim

27 Wien , 24 . 9 . ( rk ) gr . gertrude stiehl ( spce ) referiert#

ueber eine Vereinbarung mit der wiener geaietskrankenkasse ueber

die cev . aehrung von kostenzuschuessen fuer die stationaere heit-

paedäccgische behandlung von Kindern und jugendlichen im therapie-

heim oes Jugendamtes , gr . leopoldine p t a u s e r ^ poe ) nahm

zum an lass einen ueberb Lick ueber die entwickLung der

Heimerziehung in den heirnen der stadt Wien in den letzten zehn

1 ahren zu geben , derzeit gibt es 16 heime der stadt Wien . 1971 war

mit der aenderung der heimstruktur begonnen worden , wobei die

modernsten erkenntnisse der sozialpaedagogik zur anwendung

kamen , auch einr ichtunoen im vo 'rfeld der heime wurden geschaffen,

beziehungsweise ausgebaut , pfauser betonte , dass die stadt Wien

auch auf diesem gebiet der sozialaroeit beispielgebend sei.

a ^ stimmung : einstimmig angenommen , ( ger ) ( forts)

1832
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kommunal:

/

wiener ge .meinderat ( 19 ) :
wirtschaf tsfoer aer ung

28 wien , 24 . 9 . ( rk ) die auf Stockung der wiener strukturver-

cesserungsakticn um ein bauvcLumen von 990 millionen auf insge¬
samt 3 milliarden beantragte gr . m a y r h c f e r ( spoe ) . str.
n e u s s e r ( oevp ) erklaerte , dass die erhoehte arbeitslosen-
ziffer im august , die erstmals in wien ueber dem bundesdurch-
schnitt lag , bedenklich ist * dazu komme die bedrohung von 450
arbeitsolaetzen im strebersdcrfer werk der vereinigten edelstahl¬
werke . die entscheidung , den muIti - konzernen konzessionen zu machen,
muss durchaus zugestimmt werden * bei durchrechnung des foerderungs-
volumens der letzten fuenf jahre schneiden jedoch die multis gegen-
ueber den klein - und mitteIbetrieben ueberdurchschnittlieh gut ab.
wurden 8 . 218 klein - und mitteibetriebe mit durchschnittlieh

900 . 000 s gefoerdert , erhielten zwanzig multis eine durchschnitts-
fee ^ derung von 4,8 millionen , ueberdies werden bei den multis die
auf schliessungskosten durch die Stadt wien noch zusaetzlich ge¬
tragen . oei den klein - und mitteloetrleben ist die foerderung
mit hoechstens 10 Prozent der investitionen begrenzt , die mittet-
und ;< leinbetriebe muessten genauso grosszuegig gefoerdert werden
wie die multis . str , m a y r ( spoe ) replizierte , dass die hoehere
arbeitslcsenrate durch besenderheiten ch charakterisiertt ist:
trauen k oermen infolge der vollbesch - eftigung wa ehrend der ferien

ihre arbeit auf geben ,
'weil sie sicher sind , dass sie im

herbst wieder eine arbeitsstet Le finden , zum jahresende wird die
wiener arbeitslcsenrate wieder deutlich unter dem bundesdurchschnitt

liegen , mit aller deuttichkeit ist jedoch zu sagen , dass wien die

auf caoe hat , Vorsorge ~ uer kuenf tige arbeitsolaetze zu treffen.
die foerderung der multis steht in keinem verhaeltnis zu jener

der klein - und mittetbetriebe : mit 12 prozent der foerderungsmittel
wurden naemtich 20 prozent der arbeitsplaetze gefoerdert . bei der

foerderung fuer general motors beteiligt sich wien mit einem

volunen bis zu 400 millionen , das sind knapp 10 prozent der ge-
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samtleistung - wie bei den uebrigen foerderunoen » mit recht
engagiert sich jedoch der bund so sehr tuer die ansiedlung von
generat mcters : es ist cis grcesste strukturverbesserung seit
•de :' 1 * Weltkrieg , die casamiproduk tion wird in den expor t Gehen,
uno damit ist eine wesentliche entlastung der hande Isbi tanz zu
erwarten , die innere auf sch liessur . g wird se los tverstaend lieh general
metors vornehmen , die aeussere auf schliessung wird von der stadt
wien aber auch in weitaus hoeherem ausmass fuer klein - und mittel-
betriece auf den oaurechtsgruenden geleistet . Wien wird die potitik
aer wirtschaftsfoerderunc , die auf eine ausgewogene Struktur hin-
ziett , oeibehalten.

u r einstimmig angenommen . ( smo ) ( forts . )
19 n ~z

wiener Gemeinderat ( 20 ) :

fussgeherzone

^9 wien , f4 * 9 * ( rk ) den weiteren ausbau der fussgeherzone
uirtger hauptstrasse ? * zwischen pohlgasse und schoenbrunner

Strasse beantragte gr . b u s t a ( spoe ) . gr . dkfm . e b e r t
( cevp ) erklaerte dazu , die Schaffung einer fussgeherzone koenne
Keiner ; rage einer einfachen Planung sein , sondern muesse in die
cesamtplanung eingebaut werden , jeder , der das gebiet kennt,
**eiss , dass sich durch die sperre der meidlinger hauptstrasse
schlechte verhaeltnisse fuer die bevoelkerung ergeben haben , die
geschaeftsleute verzeichneten einen umsatzrueckgang mit ausnahme des
oereichs nahe oer philadeIphiabruecke , weil man dort auch derzeit
noch parken kann , die meidlinger hauptstrasse koenne nur eine
fussaeherfreuna liehe zone sein , da die strassenbahn dort faehrt.
x !Ti dri tnag ist jedoch eie rede von einer * ’ fussgeherzone * *

* da mit
dem geplanten Vorhaben weder der bevoelkerung noch der geschaefts-
welt gedient ist , verweigert die oevp die Zustimmung.

stadtrat n e k u l a ( spoe ) vertrat die ansicht , die oevp
weroe sc lange gegen das projekt sein , bis der gleiche erfolg
wie oei der kaerntner Strasse und bei der favori tenstrasse eintrete,
er nannte als beispiel die zuercher bahnhofstrasse und die Linzer
uancstrasse , in denen keine Probleme beim nebeneinander von
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strassenbahn und fussgeher aufgetreten sind , nekula erklaerte
weiter , dass zahlreiche geschaeftsLeute auch im unteren teil der
meidLinger hauptstrasse die fertigsteUung der fussgeherzone un¬
geduldig erwarten , die Umweltbelastung fuer die bewohner der
ruckergasse sei nach der wieder erfolgten verkehrsaufnähme in der
edelsinnstrasse deutlich zurueckgegangen » waehrend die geschaefts—
Leute fuer die aufrechterhaltung der zwei bestehenden querungen
im zuge pchlgasse - rauchgasse beziehungsweise tivoligasse —
rechgasse eintreten , verlangt die bevoelkerung eine verkehrs-
beruhigung im Wohngebiet , derzeit wird eine grossangelegte Unter¬
suchung im Zusammenhang mit dem Stadterneuerungsgebiet meidling—
Wilhelmsdorf durchgefuehrt . es sollen auch gewerbebetriebe ge¬
schaffen werden , damit wird eine neuorganisation des verkehrs-
abLaufes in diesem bereich und eine neuerliche ueberpruefung hin¬
sichtlich der aufrechterhaltung der querungsmoeglichkeiten durch-
gefuehrt werden , nekula bezeichnet © den eingeschlagenen weg als
gut , um den wuenschen der geschaeftsLeute und der bevoelkerung
zu entsprechen.

abstimmung : mit den stimmen der spoe angenommen.
gr . haben l ( spoe ) beantragte die erhoehung des sach-

krediis fuer einen abschnitt der b 222 . gr . a r t h o l d ( oevp)
meinte dazu , dieser strassenabschnitt der b 222 sei teil einer
ost - west - verbindung zwischen doebling und Liesing , bei der mit
einer * * salamitaktik ’ * vorgegangen werde : vorerst werden problem¬
lose teile aus dem strassenprojekt herausgenommen , um spaeter den
ausbau problematischer luecken zu erzwingen , die oevp schliesse
sich dieser art von Planung nicht an . dazu nahm gr . köpfen-
s t e i n e r ( spoe ) Stellung , er betonte , dass die verkehrslace
im bereich der hetzenöorfer Strasse und der umgebenden nebenstrassen

• /.



24 . September 1979 * * rathaus - korrespondenz * ’ blatt 2410

immer schwieriger ' wer de . 'der bau dieses strassenstueck . es bringe

wesentliche verteile fuer den 23 . bezirk : so haben sich etwa in

alt - erlaa tausende familien angesiedelt , fuer sie werden sich

wesentliche er Leichterungen ergeben , die oevp habe 1977 dieser

Strasse zugestimmt , wir wollen versuchen , fuehrte köpfensteiner

weiter aus , eine buendelung des Verkehrs zu erreichen * wenn nun

die moeglichkeit besteht , eine er Leichterung zu erzielen , werden

wir zustimmen , schloss köpfensteiner.
haberl fuehrte abschliessend aus , dass es sich bei dem vor¬

liegenden geschaeftsstueck nur um die aufstockung eines bereits

vom gemeinderat besahlossenen detailprojekt handle.

abstimmung : mit den stimmen der spoe angenommen.

psychosoziale dienste

Gesundheitsstadtrat univ . - prof . dr . stachen ( spoe)

beantragte die grundung eines * ’ kuratoriums * * fuer psychosoziale

dienste in wien . damit werde der in diesem Jahr beschlossene

zielplan fuer die psychiatrische und psychosoziale Versorgung er-

gaenzt , und zwar durch die einrichtunc eines kuratoriums , das

aehnlich wie das kuratorium wiener pensionistenheime eingerichtet

sein soll , um die aktivitaeten fuer die nachsorge besser

koordinieren zu keennen . dazu erklaerte stadtrat dr . gertrude

k u b i e n a ( oevp ) , dass sie jede vereintachung und ent-

buerokratisierung begruesse . derzeit gibt es fuer ganz ostoester-

reich nur fuenf betten fuer drogenabhaengige . es sei erfreulich,

dass nun ein neues grosses haus fuer sie , allerdings erst 1931,

fertia werde , es sollten Kurse fuer Lehrer und schulasrzte sowie

ein * ’ bahnhef ’ ’ fuer aufgegriffene suechtige eingerichtet werden,

es sollte auch mehr * » halfway - houses * » fuer drogenabhaengige geben,

derzeit bestehen nur zehn.

stadtrat s t a c h e r ( spoe ) er laeuterte im Schlusswort,

dass alles das , was kubiena verlangt hat , im zielplan beschlossen

sei * es sei nicht guenstig , wenn allzu viel oeffentlichkeitsaroeit

im Zusammenhang mit drogensucht gemacht werde - der anreiz steige

Hadur ~ h nur . man muesse auch entscheiden zwischen entgiftung und
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entwcehnung . betten fuer entgiftung sind vorhanden , der ausbau der

Station in kalksburo ist geplant . . . . . .

die sozialen dienste werden ausgebaut , die Lehrer er p

schulen

'"
'« er den ausgebildet , um drogenverdaechtige erk ° " " 9"

Koennen . staoher kuendigte die gruendung eines drogenbeirates an,

der lli ; mit drogen befasste stellen Kurzfristig zusammenfue ren

soll um weitere schritte zur besseren Organisation durchfuehren

und überwachen zu koennen . selbstverstaendlieh wird alles getan,

um der drcgensucht weitestgehend herr zu werden.

aöstimmung : einstimmig angenommen , ( and ) ( forts . j

2047

'Wiener gemeinderat ( 21 ) :
Studentenheim doebling

, o ( rk ) gr . h 0 1 u b a r z ( spoe ) beantragte,
■*0 Wien , ^ 4 * 9 . gr *

-Mir pr-
fuer arbeiten im internationalen Studentenheim doebling zur
fuer arbe 16 3 mitlionen zu genehmigen.
fuellung

behoer n s c h a l l ( fpoe ) erklaerte , dass mit dem

geld durchwegs brandsohutzmassnahmen durch
^

U

^ ^
*

V . U Ts

„ assnahmen wurden v ° "
J ^

'
^ ^ ^ ^ wird ^ es fragt sich , warum

heim im sommer auch als hotel geTuenrx

“ r
d

r - ss

"
er reiche

Standard Wie fuer hotelgaeste gelten

mUeSSe '
r h n e i d e r ( oevp ) sdhlug vor , das Studentenheim

zur f er ienzeit

^
als

6

jugendgaestehaus zu fuehren und damit
denjugend-

tourilmus zu foerdern . das heim als hotel zu fuehren , hat der

stadt nur Schwierigkeiten gebracht . - anae-
a b s t i m m u n g : mit den stimmen der spoe und fpoe

nommen . ( sei)

Subventionen

eine Subvention in der hoehe von 500 . 000 Schilling zur durch-

tu ^ g 1 . internationalen fritz kreisler - wettbewerbs
^

s
^

en

mittein des kulturschillings beantragte gr . w i n

• /*
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gr . pro ■ • bittner ( oevp ) stellte den abaenderungsantrag,
die Subvention nicht aus den mitteln des kuIturschillings
vorzunehmen.

aostimmung : der abaenderungsantrag wurde abge¬
lehnt , der antrag mit den stimmen der spoe angenommen

solaranlage

gr . h a l a ( spoe ) beantragte die errichtung einer staedti-
schen wohnhausantage im 23 . bezirk , Johann gottek - gasse , die mit
einer solaranlage ausgestattet werden soll.

gr . freinberger ( spoe ) informierte ueber den stand
der wissenschaftliehen technischen versuche der stadt Wien mit der
sotarenergie . in der solarversuchsanlage auf dem Laaer berg wurden
ein lang zeitSpeicher , nachstellbare kollektoren , eine waermepumpe,
sch ich tenspeich erung , eine nachladeeinheit und eine recheneinheit
zur votlprogrammierung der anlage entwickelt , fuer die Johann
gottek - gasse ist eine energieturmeinheit vorgesehen , die die Wohnun¬
gen zu einem grossen teil mit waerme von der sonne versorgen wird.

gr . dr . m a y r ( oevp ) wies auf die rechtliche Problematik
bei derartigen versuchen hin . das Problem , die grossen kollektoren-
f taechen zu verkleinern , sei zwar gelungen , doch ergeben sich recht¬
liche fragen aus der bauordnung , da sonnenkollektoren die bereits
bestehende dachlandschaft veraendern . es sollte daher ueberprueft
werden , wie weit die neuen technolgien mit der bestehenden rechts-
ordnung vereinbar sind und wie weit deratige techniken auch fuer
private bautraeger rentabel werden koennten.

abstimmung : einstimmig angenommen , ( ba ) ( forts . )
2052

wiener gemeinderat ( 22 ) :

wohnhausbau

31 Wien , 24 . 9 . ( rk) gr.
den bau einer staedtischen *
hauptplatz 11.

freinberger ( spoe ) beantragte
wohnhausanlage im 23 . bezirk , maurer
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gr . dr . hirnschall ( fpoe ) bezeichnete das an dieser

stelle befindliche alte haus als durchaus erhaltungswuerdig . es

sollte nicht abgebrochen , sondern instandgesetzt werden.
in seinem Schlusswort erklaerte gr . freinberger,

dass der abbruch gerechtfertigt sei . eine instandsetzung des hauses

waere vor allem aus wirtschaftlichen gruenden nicht vertretbar*

abstimmung : angenommen mit den stimmen der spoe und

oevp,

aufzugseinbau

gr . rosa h e i n z ( spoe ) beantragte den einbau von zwei auf¬

zuegen in der staedtischen wohnhausanlage im 16 . bezirk , bruesslgasse

45 - 47.
gr . h a l a ( spoe ) nahm diesen antrag zu anlass , um einen

ueberblick ueber den einbau von aufzuegen in staedtischen wohnhaus-

anlagen zu geben . 1979 wurden bisher 130 auf zuege nachtraeglich ein¬

gebaut , 36 sind in bau , 86 werden noch heuer begonnen , nach abschluss

des aufzugsprogrammes werden insgesamt mehr als tausend aufzuege in

staedtischen wohnhaeusern eingebaut worden sein , die Stadt Wien lei-

stet damit auch einen wichtigen beitrag zur Stadterneuerung . fuer

viele aeltere menschen bedeutet der einbau von aufzuegen , dass sie

in ihren Wohnungen bleiben koennen.

abstimmung : einstimmig angenommen , ( ger)

autobahnknoten

gr . hengelmueller ( spoe ) beantragte eine sach-

krediterhoehung um 135 . 000 s fuer eine detailptanung am bruecken-

objekt des knotens arsenal der a 23 und der a 3.

gr . dr . hirnschalt ( spoe ) deponierte die fpoe - ab-

lehnuna , da der suedau tobahn gegenueber der suedostautobahn priori-

taet zukommen muesste . gr . a r t h o Id ( oevp ) wies auf wider-

spruechliche aussagen ueber bauabsichten der suedostautobahn hin

und reklamierte schriftlich zugesagte informationen.

abstimmung : von spoe und oevp angenommen . ( Schluss)

* 4.++ ende des Sitzungsberichtes ++++

2055
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